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bth/iot/ie/ce«. Gerade in diesen neuen, nach modernsten Gesichtspunkten konzi-
pierten Institutionen und Bibliotheksbauten, die keine, nur einem ästhetischen
Gefühl oder ideologischen Verlangen frönende Kulturpaläste sein wollen, offen-
hart sich der praktische und verantwortungsbewußte Geist des Dänen, Stätten zu
errichten, wo jeder die Möglichkeit hat, sich weiter zu bilden, um sich letzten
Endes eine Antwort auf die Frage nach dem Sinn unseres Daseins zu erarbeiten.
Daß der Jugenü hierbei eine verheißungsvolle Aufgabe zukommt, sah niemand
klarer als Grundtvig, als er sich über das Problem der Menschenerziehung wie
folgt äußerte: «Wir müssen, üie Jugend /ür das Lehen gewinnen, nicht /ür uns
oder unsere eigenen Ansichten, nicht /ür irgend eine /eststehende oder endgüi-
fige Ordnung der Dinge oder Gedanken, sondern /ür das Lehen, das ed/e, tätige
menschliche Lehen, das in /edem Stand gZeich edeZ ist, wenn es sic/i nicht nach
einem Lehensstande /ormt, sondern nach dem Geist, der /rei üher uns aZZen

schweht.» Welches Glück für ein Land wie Dänemark, dessen Förderung der
Jugend- und Erwachsenenbildung keine finanziellen Bedenken im Wege zu ste-
hen scheinen. Fühlt es sich in diesen fast unbegrenzten Möglichkeiten Amerika
verwandt, so zeigt sich damit gleichzeitig aber auch die Kluft, die es vom übri-
gen Europa trennt, dem die Tradition im Laufe der Zeit zu einer viel größeren
Belastung und Hemmung für den kulturellen Fortschritt geworden ist.

Von der segensreichen Tätigkeit des dänischen DZhZZothe/cswesens für die
moderne Erziehung des Menschen konnten wir uns beim Besuch von 25 Bibliothe-
ken verschiedener Typen ein eindrückliches Bild machen. Dabei stellte es sich
heraus, daß, obwohl jeder Zentralismus mit seiner Beschränkung der individuel-
len Entscheidungsfreiheit unserem föderalistischen Staatsprinzip zuwiderläuft und
bei uns immer mit wenig schmeichelhaften Reminiszenzen an das napoleonische
Intermezzo während der Helvetik verbunden ist, doch die Vorteile eines staatli-
chen Dirigismus für die kulturelle Förderung, und zwar sowohl für demokratische
wie totalitäre Staaten, nicht übersehen werden können. Gerade die dänischen
VoZ/csbücLereiera hätten letzten Endes ohne die diesbezüglichen entscheidenden
staatlichen Gesetzesbestimmungen seit 1920 und den entprechenden Revisionen
von 1928, 1931, 1936 und letztlich vom 27. Mai 1964 kaum je die Entwicklung
durchmachen können, die sie heute zu einer führenden Stellung in ganz Europa
gebracht haben. (Fortsetzung folgt)
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Im Hinblick eines eventuellen

DihZiofüe/care/i-z4usta«sc/ies zwisc/ien Z/ngam und der Sckweiz

wünschen Bibliothekare der Gruppe von MiskoZc des Vereins ungarischer Bi-
bliothekare mit schweizerischen Kollegen zu korrespondieren. Vorerst sucht ein
ungarischer Bibliothekar der Zentralbibliothek der Technischen Universität von
Miskolc mit besonderem Interesse für Buch- und Bibliotheksgeschichte, sowie für
Spezialsammlungen schriftlichen Kontakt (deutsch oder italienisch). Interessen-
ten belieben sich an die Redaktion der Nachrichten VSB, Schweizerische Landes-
bibliothek in Bern zu wenden.
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